Dentfchland. 


Berlin, 12. September. Der Anſchluß 
Badens an die Branntweinſteuer Gemeinſchaft iſt 
letzt eine vollendete Thatſache; der „Reichs ⸗ 
anzeiger“ verkündet folgende kaiſerliche Verordnung: 
5 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Katſer, König von Preußen c., verordnen im 
Namen des Reichs, in Gemäßheit des $ 47 Ab- 
ſatz 3 des Geſetzes betreffend die Beſteuerung 
des Branntweins, vom 24. Junt 1887, nach 
erfolgter Zuſtimmung von Seiten des Großher⸗ 
zogthums Baden, was folgt: . 

Die §8 1 bis 43, 45 und 46 des Ge- 
jepes betreffend die Beſteuerung des Branntweins 
vom 24. Juni 1887 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 253) und 
das Geſetz, betreffend die Steuerfreiheit des Brannt- 
weins zu gewerblichen Zwecken, vom 19. Juli 
1879 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 259) treten mit den 
im 5 47 Abſatz 2 des erſtbezelchneten Geſetzes 
vorgeſehenen Maßgaben für das Geblet des 
Hroßherzogthums Baden am 1. Oktober 1887 
in Krafi. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchriſt und beigedrucktem kaiſerlichen Inflegel. 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 9. Sep⸗ 
tember 1887. 
Wilhelm. 

v. Bismarck. 

— Wie in Oeſterreich, jo beſchäfnigt man 
lich auch in Rußland ſehr lebhaft mit der bei 
uns geplanten Erhöhung der Kornzölle, über 
welche die deutſche „St. Petersb. Ztg.“ folgende 
bemerlenswerthe Auslaſſung bringt : 

„Die Zollerhöhung wird Rußland mehr 

Schaden bringen, als wie der deutſche Produzent 
Nupen von ihr zu erwarten hat. Sollte es da 
für unſere Regierung nicht angebracht ſein, durch 
Konzeſſionen, die ſie der deutſchen Regierung auf 
dem Gebiete des jüngſten Fremden -Ukaſes oder 
der Eiſenzölle machen könnte, einer weileren Er- 
höhung der deutſchen Getreldezölle vorzubeugen. 

Wir hoffen den Tag noch zu erleben, wo die 
Aera des jetzt unter den Staaten Europas berr- 
ſchenden Zollkrieges aufhört und eine Aera fegens- 
reichen Friedens durch den Abſchluß von Han- 
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” delsverträgen auf Bafls des neuerdings ſo be⸗ 
f 1 liebt gewordenen Grundſatzes do ut des einge- 
3 leitet wird.“ 


Der Vorſchlag des Petersburger Blattes 
ei wird vorläufig nur ein frommer Wunſch bleiben ; 
charakterlſtiſch aber iſt dieſer Nolhſchrel po für 
die jetzt ſogar in Rußland aufdämmernde Gr. 
kenntniß von der Verderblichkeit des herrſchenden 
Schuß zollſyſtems. f 
In Poſen hat eine zahlreſche Verſammlung 
von Getreidehändlein, Müllern und! ſonſtigen 
Intereſſenten eine Petition an den Relchskanzler 
hegen die Getrelde-Zollerhöhung deſchloſſen. 

— In Betreff der Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
gen zum Sptritusſteuergeſetz hat der Vertin zur 
Wahrung der Intereſſen des Rohſpirikushandels 
eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet, in 
welcher die in den Ausführungs- Beſtimmungen 

gegebenen Schwierigkeiten beleuchtet und zu deren 

Hebung folgende Einrichtungen vorgeſchlagen 

werden: 

i e Jedem Brennsreibeflger, welcher Brannt- 

* wein „zum freien Verkehr“ abfertigt, wird die 

Vreer brauchs. Abgabe für einen Zeitraum von einem 

Monat geſtandet. Der Brennereibeſiher iſt be⸗ 

rachtigt, die geftundete Berbrauchsabgabe nach 

feiner Wahl innerhalb vorgenannter Friſt baar 
zu bezahlen oder durch eine ſteueramtlicht Qult⸗ 
tung über zur Verrechnung auf fein Konto ins 

Ausland ausgeführten oder in eine zollfrele Nie- 

derlage eingelieferten Branntwein abzulbſen. Der 

in leßterem Falle niedeeg⸗legte Branntwein wird 
ale aus dem freien Verkehr ausgeſchleven ange- 
hen und nimmt die Elgenſchaft von unter 
ſeeuerlicher Kontrolle befiudlichem Branntwein an. 

b) Vorerwähnte ſteueramtliche Quittungen 

ſind indoſſirbar. E 

Bel Annahme dieſes Vorſchlages würde vor⸗ 
aueſichtlich, jo führt die Petition weiter aus, all. 
gemein gleſch von den Brennereibeſihern der 

Branntwein zum freien Verkehr abgefertigt wer- 
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12 den. Der Händler würde mit dem Brennerei⸗ 
| bieuſtzer derart kontrahiren, daß er ſich verpflichtet, 
dais Letzterem geſtundete Ver brauchsabgabe in ger 


nannter Friſt in Baar zurückzuerſtatten oder 
durch Steuerquittungen abzulöſen und zur Deckung 
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des Brennerelbeſitzers in Bezug auf die von Letz⸗ 
terem übernommene Verpflichtung zur Bezahlung 
bezw. Ablöſung der Verbrauchsabgabe dem Bren- 
nereibefiger eine entſprechend hohe Kaution ſtellen, 
ſoweit ſolche durch geleiftete Vorſchüſſe nicht über- 
flüſſig iſt. Auf dieſe Weiſe könnte ſich das Ge⸗ 

äft in den alten, bewährten Geleiſen bewegen, 
das ſiskallſche Intereſſe ſelbſt wäre ſichergeſtellt, 
und der Staat würde den Vortheil haben, die 
ungemein läſtige und ſchwierige Bewachung der 
gewaltigen Quantitäten, die im Lande fortwäh⸗ 
rend transportirt werden, erſparen zu können. — 
Schließlich wird auf die ſchwierige Lage hinge⸗ 
wieſen, in der ſich die Börſen augenblicklich be⸗ 
finden, indem fie beſtrebt find, den verſchiedenen 
Steuerſätzen des Branntweins gegenüber die 
Einheitlichkeit in ihre Uſancen zu bringen. Zur 
Löſung dieſer Schwierigkelten wird die ſchon 
früher von den Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft vorgeſchlagene Ausgabe von „Steuerſatz⸗ 
ſcheinen“ empfohlen. 


— Engliſche Blätter bringen die „ver⸗ 
bürgte“ Nachricht, daß der Großfürſt Alexis 
Alexandrowitſch, welcher vor einigen Tagen über 
Wien nach Paris gereiſt, aus Rußland im wahr- 
ſten Sinne des Wortes entflohen ſei. Der Groß- 
fürſt hat ein ſchweres, ſchmerzliches Leiden, wel⸗ 
ches nur auf dem Wege ber Operation geheilt 
werden kann. Der Zar jedoch erklärte, daß er 
jeden Arzt, der ſeinem Bruder mit dem blanken 
Meſſer nahen ſollte, ſofort nach Sibirien ſchicken 
werde. Obgleich nun der Großfürſt ein über⸗ 
reiches Honorar zahlt, haben die Petersburger 
Aerzte doch keineswegs Lust, ein fo gefährliches 
Geſchäft zu übernehmen. Der Großfürſt wollte 
ſich vorerſt den Wiener Chirurgen anvertrauen, 
entſchloß ſich jedoch im letzten Momente für eine 
Pariſer Autorität, und um dieſe vor jeder venk⸗ 
baren Folge des Zornes des Kaiſers zu ſichern, 
wird man den Kranken feinem Arzte als Graf 
von Peterhof vorſtellen, ſo daß der Doktor ſeine 
Hände in Unſchuld waſchen kann. 


— Die Mitchelstowner Ausfchreitungen wer⸗ 
den von allen Londoner Blättern, mit Ausnahme 
der ſtreuge gladſtoniſchen „Daily News“ und der 
„Pall Mall Gazette Tſtrenge getadelt. Der Ber- 
ſuch, der am Sonnabend im Unterhauſe gemacht 
wurde, der Polizei die Schuld an den blutigen 
Erelgniſſen aufzudürden — ein Verſuch, der durch 
den Vertreter der Regierung mit dem Hinweiſt 
auf die 53 ſchweren Verwundungen von Polizei- 
beamten zurückgewieſen werden konnte, — wird 
von der Londoner Preſſe nicht unterſtützt. Man 
giebt zu daß die Verſammlung, die gegen die 
Ausübung dee neuen Verbrechensgeſetzes Ein 
ſpruch erheben ſollte, ungeſetzlich geweſen iſt, und 
daß das Verhalten der Anweſenden den ſtreng⸗ 
ſten Tadel verdient. Die Polizei wollte einem 
Stenographen, der die Reden im amtlichen Auf; 
trage aufzeichnen ſollte, einen Platz auf der Vor⸗ 
ſtandseſtrade erwirken. Als die Beamten ihn bort- 
hin zu führen Miene machten, bezaan der Wi- 
derſtand, der ſogleich zu Angriffen auf die Po⸗ 
Vigeibeamten ausartete und bald in einen Stra- 
henkampf überging, in welchem es Steine reg⸗ 
nete. Erſt als dies geſchah, machte die Polizei 
von der Schußwaffe Gebrauch. Möglich, daß 
die Aufruhrakte, wie es das Giſetz will, nicht 
vorher verlefen wurde. Dies würde indeſſen ein 
Formfehler fein, welcher die Urheber der Kra⸗ 
male von ihrer Verantwortlichkelt nicht entlaſten 
könnte. Die „Tires“ verweilen auf die Maß⸗ 
loſigkelt der lriſchen Abgeordneten in ihren Par⸗ 
lamentereden und wälzen dleſen einen erheblichen 
Anthell an der moraliſchen Schuld zu. Sie er⸗ 
klären, raß Diejenigen wirklich verantwortlich find, 
wilche während der letzten Wochen die arme 
Landbevölkerung aufgebetzt haben, dem Geſetze 
und ſeinen Organen Widerſtand zu leiften. Dil⸗ 
Ion prahlte am Donnerſtag: „Wir haben das 
Landvolk gelehrt, Schlag für Schlag zurückzuge⸗ 
ben“, und Davitt ſagte: „Sobald Kapt. Plun⸗ 
fett O'Brien in's Gefängniß wirft, fo verpflichte 
ich mich, nach Mitchelstown zu gehen und dort 
dieſelben Worte zu wiederholen, welcht er ge ⸗ 
brauch: hat.“ „Jeder in's Gefüngniß geworfene 
Irländer“, ſagte Labouchere, „it ein weilerer 
Nagel für den Sarg der gemeinen und fluch 
würdigen Toryregierung.“ Das heißt, jeder Ir⸗ 
länder, welcher das Geſetz übertritt oder der Aus⸗ 
führung ber Giſetze Widerſtand leiſtet — denn 


nur in dem Falle kommt er in's Gefängniß — unterzeichnet habe. 


begeht eine preiswürdige That und hilft zur Be⸗ 
freiung Irlands. „Heißt das nicht — ſo ruft 
das leitende Blatt aus eine erregbare und 
unwiſſende Bevölkerung in einen Konflikt hinein⸗ 
treiben, bei welchem ihr Blut jedenfalls fließen 
muß! Die Verantwortlichkeit für den Tod Rior⸗ 
dan's und Shinnecp's ruht auf W. O. Brien, 
Davitt und Labouchere, nicht bei der Polizei, 
welche in Selbſtvertheidigung nach beiſpielloſer 
Provokation gehandelt hat. Wir bedauern tief 
das ſtattgehabte Blutvergießen, aber bedauern 
noch mehr das Verfahren der Führer des Volkes, 
einen Zuſammenſtoß zu provoztren, bei welchem 
das Volk verlieren mußte. Möge dieſe ſcharfe 
Lektion dem iriſchen Volke die Lehre geben, daß, 
wenn auch die Politiker das Vergnügen und den 
Nutzen haben, das Volk die Zeche mit feiner 
Haut bezahlen muß. Die Lektion iſt langs hin⸗ 
ausgeſchoben worden und die Geduld der triſchen 
Polizei und ihrer Offiziere iſt exemplariſch gewe · 
fen. Wir möchten wiſſen, wie lange ſolche tur- 
bulente Pöbelhaufen im republikaniſchen Amerika 
geduldet worden wären? In Frankreich wären 
fle ſchon lange mit der Härte, welche gegen die 
Kommune angewendet wurde, erdrückt worden, 
und Amerika zeigte, daß es keine Sympathie mit 
iriſcher Unordnung hat, als während der Auf- 
ſtände in Newyork tauſend Irländer ohne Gnade 
und Barmherzigkeit niedergeſchoſſen wurden. Nur 
in Irland ſelbſt haben Ruheſtörungen und Auf- 
ſtände auf milde Behandlung zu boffen und nur 
dort wird dem heiligen Recht des Aufruhrs Ach ⸗ 
tung bezeugt.“ 


— Ueber den „König“ Molietoa von Samoa 
bringt die „Nordd. Allg. Zig.“ folgende Einzel 
heiten : 

Malietoa hat zum erſten Male im Jahre 1874 
eine Rolle in der Geſchichte Samoas geſpielt, als 
ihm der Amerikaner Steinberger zeitweilig die no⸗ 
minelle Oberherrſchaft über ganz Samoa zu ver⸗ 
ſchaffen wußte. Er vergalt dies damit, daß er 
nach kurzer Zelt die Hülfe eines engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes gegen Steinberger anrief, um die Entfer⸗ 
nung deſſelben aus Samos zu bewirken. 

Im Jahre 1881 richtete Maltetoa eine in 
engliſcher Sprache abgefaßte Immedlatelngabe an 
den deutſchen Kaiſer, in welcher er um Abberu⸗ 
fung des damaligen deufſchen Generalkonſuls 
Zembſch in Apia bat, unter dem Vorwand, daß 
dieſer die Gegenpartei in Samoa unterftüße, 
Kaum ein Jahr ſpäter entſchuldigte er ſich bei 
dem Generalkonſul wegen dieſes Schrittes und 
ſandte im Jahre 1883 eine neue Eingabe an 
Se. Majeſtät, in welcher er um die Rückkehr des 
inzwiſchen verſeßten Gentralkonſule Zembſch bat 
und betreffend ſein früheres Schreiben behaup⸗ 
tete, „daß dieſe in meinem Namen abgegebene 
Erklärung in Unverſtand und in Folge der Auf⸗ 
hetzung einiger Fremden gemacht war, während 
ich weit davon entfernt war, die darin ausge⸗ 
ſprochene Meinung zu theilen“. 

In demſelben Jahre richtete Maltetva ein 
Zirkular an die Konſuln der Vertragmächte in 
Apla mit Beſchwerden über das Treiben eines 
ntuſteländiſchen Abenteurers Namens Lundon. 
Ein Jahr ſpäter ernannte er dieſen ſelben Lun⸗ 
don zu feinem General bevollmächtigten, um im 
Sinne einer Annexion der Samsa-Injeln an 
Nen ⸗Secland thätig zu fein, Faſt gleichzeitig 
ſetzte er im Geheimen und ohne Wiſſen feines 
Regierungsrathes eine Petitlon an die Königin 
von England auf, um das Land unter engliſchen 
Schuß zu ſtellen, und leugnete dann im Auguſt 
1884 die Abſendung dieſer Petition, melde in⸗ 
zwiſchen in engliſchen Blaubüchern veröffentlicht 
war, feierlich in öffentlicher Vuſammlung ab. 

Dieſelbe Doppelzüngigkeit trat im Verkehr 
mit dem ſpäteren deutſchen Vertreter in Samoa 
hervor. Am 4. November 1884 erklärte er ſich 
bereit zum Abſchluß einer Konvention, betreffend 
die Neuordnung der deutſch⸗ſamoaniſchen Gerichts⸗ 
barkeit und Verhinderung von Diebſtählen auf 
deutſchen Plantagen. Am Tage darauf fertigte 
er eine neue Pitition an die Königin von Eng⸗ 
land ab, ia welcher er damals um Annexion des 
Landes durch Fagland bat. Am 10. November 
wurde die erwähnte Konvention unterzeichnet, und 
am 11. November ihellte er dem engliſchen Kon⸗ 
ſul ſchriftlich mit, daß er die Konvention gezwun⸗ 
gen und aus Furcht vor deutſchen Kriegsſchiffen 
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Am 15. November erklärte 
er dem Vorſteher der deutſchen Plantagengeſell⸗ 
ſchaft in Apia, von engliſcher Seite zur Abfaſſung 
der Annexions geſuche verleitet zu ſein und bat 
um deſſen Rath, wie dieſe Ueberellung wieder 
rückgängig gemacht werden könnte. Im Frühjahr 
d. J. endlich veranlaßte er den amerikaniſchen 
Konſul, Samoa unter den Schutz der Vereinig⸗ 
ten Staaten zu ſtellen und zum Gedeihen dieſes 
Verhältniſſes die amerikaniſche Flagge über der 
Samoaflagge zu Hilfen, ein Vorgehen, welchts 
von der amerlkaniſchen Regierung ſofort desavouirt 
wurde. 

Dieſer Charakterloſigkeit im öffentlichen Le⸗ 
ben entſpricht auch ſein anſtößiges Privatleben, | 
welches ihn in den Augen der Samoaner er- 
niedrigt und verächtlich gemacht hat. 

Malietoa lebt ſeit langer Zeit getrennt von 
ſeiner Ehefrau und im Ehebruch mit der Tochter g 
eines Arbeiters, troß des wiederholten Einſpruchs 
der Häuptlinge ſeiner Partet, und trotzdem man 
die erwähnte Frauensperſon mit einem Samoaner 7 
der niedrigſten Kaſte verbeiratgeie und den König = 
zwang, das mlt ihr gemeinſchaftlich bewohnte 0 
Haus aufzugeben. 

Auch ſeine beſtändigen Geldverlegenheiten und 
Verſuche, die kleinſten Summen — bis zu einem 
Dollar herab — unter Ausſtellung von Schuld⸗ 
ſcheinen, die mit „Malletoa, König von Samen" 
gezeichnet find, von den Fremden in Apia zu er⸗ 
heben, haben ihn auf ganz Samoa lächerlich und 
verächtlich gemacht. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſacht, daß Maltetoa bereit if, für Geld jedes 
Schriſtſtück zu unterzeichnen, und if 8 
noch neuerdings von der nach Samoa 
bawaiſchen Geſandtſchaft beim Schluß der ber 
rühmten polltiſchen Allan; zwiſchen den Königen 
Kalakaua und Malietoa in erfolgreicher Weiſ⸗ 
ausgebeutet worden. 

Aus Baden, 9. September. Die ultramontane 
Fraktion der zwetten badiſchen Kammer, ausge⸗ 
nommen die Extremen Wacker und Junghanns, 
veröffentlicht ein Wahlprogramm, das ausſpricht, 
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es jei anzuſtreben, daß Baden nicht zurückbleibe 

hinter der fortgeſchritteneren Kirchenpolttik anderer 5 
Staaten. Man dürfe aber darauf vertrauen, ei 
daß das durch landesfürſtliche Huld begonnene 
Irtedenswerk beendigt werde. Die Aufgabe jei, 1 


nur Wahlmänner zu wählen, welche die Gleich⸗ i 
ſtellung der badiſchen Katholiken mit den beſſer 
geſtellten nichtbadiſchen Katholiken als ihre sberſte 
Aufgabe betrachten. 


Aus land. 


Wien, 11. September. Die Einigkeit der 
Deutſchen Böhmens hat bei den Landtagswahlen 0 
in den 28 Landbezirken ihre Kraftprobe beſtan⸗ a 
den. Sämmtliche gewählte Abgeordnete ſtehen 
auf dem Standpunkte der Reſolution der deutſch⸗ 
böhmiſchen Bertrauensmänner in Prag vom 15. 
Auguſt. Auch der in letzter Stunde von den 
Wählern in Eger Aſch, die unbedingt einen 8 
Landwirth zum Vertreter haben wollten, aufge⸗ a 
ſtellte und gewählte Kandidat Walter wird, jener 
Rejolution entſprechend, glelchfalls nicht im Land⸗ 
tag erſcheinen. Man hatte ein ſolches Ergebniß 
mit Beſtimmtheit erwartet, die Freude darüber 
unter den Diutſchen iſt um ſo berechtigter, als 
ſonſt ihre Mannszucht nicht muſterhaft zu jein 
pflegt, und diesmal insbeſondere Fürſt Schwar⸗ 
zenberg in ſeinem „Königreich“ die größten An⸗ 
ſtengungen gegen die Deutſchen gemacht hatte. 
Die am Montag ſtattfindenden Wahlen in den 
Gewerbeorten, Städten und Handelskammern wer- 
den das nämliche Ergebniß Uefern. Nun möchte 
man den Austritt der Deutſchen aus dem Pra- 
ger Landtage in der Regierungspreſſe noch als 
ein Werk des Druckes der „ſchärferen Tonart“ 
bezeichnen: dieſer großen Kundgebung der Einig- 
keit aller Deutſchen Böhmens gegenüber wäre das 


nungsmiſſton dee Grafen Taaffe, auf welcht acht 
Jahre unjeres Berfaſſungelebens verwendet wur⸗ 
den, geſcheitert iſt. Sie iſt um jo mehr als ge- 
ſcheitert zu betrachten, als es ihr auch nicht ein- 
mo! gelungen iſt, durch allt ihre auf Koſten des 
Staatagedankens gemachten Zugeſtändntſſe die Ul⸗ 
tens der czechiſchen Partei zu entwaffnen. Den 
Deuiſchen kann am Ende gleichgültig fein, ob Dr. 
Rieger oder Dr. Gregr in der Prager Altſtadt 
herrſcht, aber für den Grafen Taaffe iſt die Wahl 
eines Jungezechen im früher unbeſtrittenen Re- 


viere Rieger's eine Schlappe, die er nicht fo leicht 
nehmen ſollte, wie ſeine früheren. Auch aus 
Mähren wird über fortſchreitende Feſtigung der 
deutſchen Parteiverhältniſſe gemeldet. In dieſer 
Beziehung iſt immerhin erwähnenswerth, daß eine 
Verſammlung von 4000 deutſch-mähriſchen Bauern 
in Paus ram, entſprechend einer Vereinbarung der 
. beiden deutſchen Parteirichtungen, der mähriſchen 
> Parteileitung ihr Vertrauen ausſprach und zu- 
Ar: gleich beſchloß, den Bund der Deutſchen Nord- 
. mährens und die nationale Organiſation billigend 
2 zu begrüßen, vor Allem aber Einigkeit und Partei⸗ 
8 disziplin zu wahren. 


= Stettiner Nachrichten. 


. Stettin, 13. September. Bekanntlich tritt 
Br am 1. Oktober er. das neue Branntweinſteuer⸗ 
Pe geſetz in Kraft, und da auch für die an viefem 
EB Tage vorhandenen Quantitäten Branntwein eine 
Er: Nachſteuer vorgeſehen wurde, jo werden ſich die 
= Branntweinpreiſe von dieſem Zeitpunkt an min- 
deſtens um den Betrag der Nachſteuer erhöhen, 
Er welche ungefähr 10 Pfennig per Liter betragen 
* dürfte. Befreit von dieſer Nachſteuer find jeboch 
3 Quantitäten von nicht über 40 Liter 100 9% 
= Spiritus (ca. 130 Liter gewöhnlicher Brannt- 
Be wein), ſoweit ſich ſolche im Beſitze von Gewerbe- 
E treibenden, Kaufleuten, Gaſtwirthen ꝛc. befinden; 
andere Haushaltungevorſtände haben ein Duan- 
tum von 10 Liter 100 % Spiritus (ca. 33 Liter 
gewöhnlicher Branntwein) nachſteuerfren Ge⸗ 
werbetrelbende und Private, in deren Haushalte 
Branntwein in größeren Quantltäten verbraucht 
wird, können alſo von der Steuerfreihelt oben- 
a genannter Mengen Nutzen ziehen, wenn fie fi 
| den Branntwein bis zum 1. Oktober beſchaffen. 


Dem Präſidium des Vaterländiſchen 
Hülfsvereins iſt z. H. feines Vorfigenden, Herrn 
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* Hans von Januszkiewicz, heute früh das nach⸗ 
Ben ſtehende huldvolle Schreiben aus dem löntglichen 
Be Hof-Marjhallamt zugegangen: 

Be Stettin, den 12. September 1887. 
8 Im Allerhöchſten Auftrage beehre ich mich 


ganz ergebenſt mitzulhellen, daß Ihre Kaiserlichen 
und Königlichen Majeſtäten lebhaft bedauern, der 
Einladung zu der heute Abend ſtattfindenden pa 
triotiſchen Feſtlichkeit des Vaterländiſchen Hülfs- 
vereins nicht Folge geben zu können, wetl zu 
derſelben Zeit im Schloßhofe der Zapfenſtreich 
ſtattfinden ſoll. Ihre Majeſtäten laſſen zugleich 
für die bekundete freundliche Aufmerkſamkeit Aller⸗ 
hoͤchſtihren verbindlichſten Dank hiermit aus 
ſprechen. 
Graf Perponcher. 

— Die Anweſenhelt der Aller höchſten Herr⸗ 

ſchaften bei den Rennen hierſelbſt am Donners 
tag, den 15. d. M., wird erhofft. 

Der deutſche Sparkaſſen Verband ladet 


a 


uhr, 8 Hotel mit folgender Tageeord- 
nung ſtattſindet: 1) Nach § 8 des Statuts: 
8, Erſtattung des Jahresberichts (Syndikus Dr. fur. 
Heyden), b. Rechnungslage pro 1886 - 1887 
bezw. Dechargirung der Rechnung 1885 — 1886, 
e. Wahl der Rechnungs⸗Reviſionekommiſſton, d. 
Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 2) Statut⸗ 
änderungen. 3) Die Sparkaſſen-Gſeßgebung. 
Referent: Landtagsabgeordneter Dr. Möllmann⸗ 
Osnabrück. 4) Alters -Sparkaſſen. Referent: 
Beigtordneter Crämer⸗Düſſeldorf, mit Bezug auf 
die neue Sozialgeſetzgebung; Korreferent: Syndikus 
Dr. jur. Heyden⸗Eſſen, mit Bezug auf Altersver⸗ 
ſorgung, Ausſteuer⸗ und andere Sperren. Auch 
Nichtmitglieder ſind willkommen. 
Die ſämmtlichen Innungen hatten ſich 
geſtern Abend zu einer offiziellen Feier auf der 
Grünhof⸗Brauerel „Bock“ verſammelt, während 
die Kriegervereine in gleicher Welſe im Wolff⸗ 
ſchen Etabliſſement den Abend feſtlich begingen. 
— Ueber die Flur Entſchädigungen im Kreife 
Grelfenberg geht uns von einem dortgen Amts 
vorſteher folgende Mitthellung zu: 
In Ihrer Zeitung leſe ich, daß bei der Flur 


eine nochmalige Abſchäßung in den ſpeſlellen Fäl⸗ 
len werde erfolgen müſſen. 
über das hieſige Manöverterrain kann ieh konſta⸗ 


auf einen ſofort der Kommiſſton gegenüber ge⸗ 
than. Uebrigens iſt die Abſchätzungs Kommiſſlon 


jährigen General. Berſammlung ein, welche 
n 8. Oktober, Mor or, 


entſchädigung für die Schäden, welche bei dem! f 
Kavallerie⸗Manöver in der Nähe Gre ſfenbergs Neuwarp, Paſewalk, Per kun, Podejuch, Pölitz 
entſtanden find, einige Beſitzer mit den zugeſpro- (Kr. Verein und Patr Krieger Verein), Pomme- 
chenen Summen nicht zufrieden ſelen und * 


Als Amte vorſteher f 


worauf das Manöver ſlattfand, gezahlten Ent⸗ Die Straßen, welche der Ka ſer zum Para ej 


ſchädigung von 93,000 M. erhellen dürfte. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 12. September. Einer 
Privat-Nachricht aus Berlin zufolge hat Se. Ma- 
jeſtät dee König geruht, den Syndikus Friedrich 
Erichſon bierſelbſt auf erfolgte Präsentation 
ſeitens der Stadt Stralſund zum Bürgermelſter 
zu ernennen. 

Wolgaſt, 11. September. Geſtern gegen 
Mittag verunglückte der frühere Seefahrer Paſch 
in der am jenſeitigen Ufer der Peene auf der 
Zufel Uſedom befindlichen Ballaſtgrube des ehe⸗ 
maltzen Schiffskapltäns Nehls hierſelbſt, indem 
er von einem Erdrutſch verſchüttet wurde; fünf 
mit ihm zugleich an jener Stelle beſchäftigte Ar⸗ 
beiter haben, als fie gewahr wurden, daß die 
obere Erdſchicht zu krümeln anfing, ſich ſchleunig 
gerettet; und auch der P. hätte, nach Ausſage 
feiner Genoſſen, ſich vielleicht ebenſo gut retten 
können, wenn er ſich nicht beim Fortlaufen noch 
einmal umgedreht hätte, um den Verlauf des 
Erdabfalles anzuſehen, wobei ihn das Unglück er⸗ 
teilte. Wenngleich feine Genoſſen auch ſofort 
daran gingen, ihn auszugraben, ſo wurde er 
troß des Verlaufs von nur wenigen Minuten 
doch ſchon als Leiche hervorgezogen. Allem An- 
ſcheine nach iſt ihm das Rückgrat gebrochen und 
dadurch der ſofortige Tod herbeigeführt. Der 
Verunglückte hinterläßt zwei erwachſene Töchter 
und eine ſchon ſeit Jahren auf dem Krankenbette 
liegende Frau. 


Die Kaiſertage in Stettin. 
III. 

Dienftag, den 13. September. 
„Zur Kaiſer⸗ Parade!“ Dies war 
heute nicht nur die Parole für Stettin und deſſen 
nächſte Umgebung, ſondern für ganz Pommern 
und es war daher nicht zu verwundern, daß ſchon 
in früheſter Morgenſtunde ein Verkehr in den 
Straßen zu finden war, wie in Stettin faſt nie. 
Aus allen Windgegenden ſtrömten die Landbe⸗ 
wohner in Schaaren zur Stadt, wer über ein 
Gefährt verfügte und war es auch noch fo pri⸗ 
mitiver Art, der benutzte es ſicher zur Fahrt zur 
Katjerparade und ſchon in früher Morgenſtunde 
trafen von Vor- und Hinterpommern Extrazüge 
ein, welche nicht nur Kriegervereine zur Haupt⸗ 
ſtadt brachten, ſondern auch andere Bewohner der 
Provinz, welche von dem Wunſch beſeelt wal en, 
ihren greljen Helden kaiſer noch einmal zu begrü⸗ 
ßen. Es war ein Wogen und Brauſen in den 
Straßen, dazwiſchen Wagengeraſſel und bald er; 
tönte auch von allen Seiten Militärmuſik — die 
Truppen marſchirten auf das Paradefeld. Wahr⸗ 
lich, ein ſtattlicher Anblick! Inzwiſchen hatten 
die er vereine der Provinz auf dem 
i def Mice Be und Neuen Thor 2 
meit und ſelbſt die Aelteſten hatten die Reiſe nach 
Stettin nicht gejhent, um den greifen Kriegs 
helden, unter deſſen ſicherer Leitung ſie manchen 
Sieg erfochten, noch einmal zu begrüßen und durch 
ihre Aufſtellung auf dem Paradefeld nochmals ein 
Zeichen unveränderter Treue und Ergebenheit zu 
Katſer und Reich zu geben Es waren anweſend 
die zum deutſchen Kriegerbunde ge- 
hörtgen Bereine von Altdamm, Anklam, 
Arnimswalde, Auguſtwalde, Bahn, Brüſcwitz, 
Berg Dievenow, Beclitz, Bergland, Beyersdorf, 
Blenen werder, Borin, Cammin, Caſekow, Codram, 
Colberg, Daber, Dargebanz, Demmin (Krieger 
Verein und Milttärverein), Dramburg, Eggeſin, 
Falkenberg, Ferdinandshof, Finkenwalde (Patriot. 
Krieger-Berein und Patriot. Landwehr⸗Vereln), 
Freienwalde (Patr. Krieger Verein und Mllltär⸗ 
Verein Pommerania, Friedeasburg, Frledrichsdorf 
und Oberhof, Gartz a. O. (Krieger⸗Verein und 
Kr.- und U-Berein), Geſow, Gollnow, Grabow 
a. O., Greifenberg, Greifenhagen, Gülzow, Gü⸗ 
Row, Heringsdorf, Hinzendorf-Carlsbach, Zıfenig, 
Jatzuick, Kalkofen. Köpig, Labes, Lebbln, Löckniß, 
Lübzia, Marwi, Meſcherin, Misdroy, Möprin- 
gen, Mühlenbeck, Münchendorf, Raugard, Neumark, 


renedorf, Pritter, Pyriß, Regenwalde, Retzows⸗ 
felde, Scheune, Schönfeld, Schöntugen, Sophlen⸗ 
thal, Stargard i. P. (Ke. V. und Landw.⸗Ver⸗ 
ein), Stepeuitz, Stettin (Patr. Kr.⸗V., Kr.⸗V., 


tiren, daß ſämmtliche Bauern und Büoner der Verein ehem, Kameraden der Art., Verein chem. 
beſchädigten Fluren ſich als völlig zuf it den mit Kameraden der 54er), Swinemünde, Treptow 
der Abſchätzung mir gegenüber erklärt haben, N 
- sbenjo haben dies die beſchädigten Guts herren bis Wartenberg, Wilchenbruch, Winterfelde, Wollin, 


a. T., Ueckermünde, Uſedom, Biepig, Wangerin, 


Woltin, Ziegenort, Züllchow, Zünz 
Nicht zum Bunde gehörige Ber- 


dur Feſtſtellung der Flurſchaden gemäß den geſetz elne: Beggerow, Grabow a. O. (Verein ehem. 
. Beſtimmungen aus dem Regterungskommiſe] Galdiſten), Lindow, Mönchkappe, Paſewalk (Patr. 
far, 2 militäriſchen und 2 land wirthſchaftlichen Kr.-Veretn), Stettin (Garde-Verein, Gren.-Ber., 
Sachverſtändigen zuſammengeſetzt geweſen, welche Verein 42er, ger Berein, 34er Verein, Pionier- 
ſämmtlich vereidet waren und hat da, wo keine Verein, Dragoner-Berein und Küraſſter - Vireln), 
Einigung zu erzielen war, die vorgeſchriebene Torgelow. 

förmliche Abſchätzung der Geſammtkommiſſton ſtatt⸗ Vereine des Bezirke Va. (Hin ⸗ 
gefunden, was in den Fällen geſchah, wo unbe- terpommern): Belgard, Bublig, Bärwalde, 
rechtigte Forderungen auftraten. Gegen die Ab- Cbelin (Landw. und Kr.⸗V.), Ge.-Jeſtin, Neu- 
ſchäßung dieſer legalen ſtaatiichen Kommifflon ſiettin, Pollnew, Rügenwaldermünde, Rummels- 
dürften keine Einwendungen zu machen fein, um burg, Schlawe, Schmolſin, Stolp, Stolpmünde, 
ſo weniger jetzt eine Nachtaxe ſtattſin zen fännen, Tewpelburg. 

als die Beſitzer Ifingft alles abgterndtet ba ben Verein des Bezirks Vb. (Vorpom-⸗ 
Uebrigens kann ich gern konſtattren, daß die Kom- mern): Alt- Zarrendorf, Barth, Bergen, Born, 
5 miſſion das Prinzip gehabt hat, den wirklich durch Brandshagen, Damgarten, Elvena, Franzburg, 
das Manöver entſtandenen Flurſcharen voll zu Greifswald, Grimmen, Gützkow, Jarmen, Loitz, 
erſetzen und find in der That cutſpr chende Ent. Lüdershagen, Niepars, Preetow, Putbus, Richten 
Ei ſchädigungeſatze der diesjährigen reihen Ernte berg, Stralſund (K.-Verein und priv. und Mil.- 
5 und den Preiſen gemäß bewilligt worten, was Verein), Zribjees, Wied, Wolgaſt und Zingſt. 
icon aus der für den relativ kleinen Landſtrich, — Man ſieht, eine ſtattliche Zahl vos Vereinen. 


. 


feld zu paſſtren hatte, waren von einem dichten 
Menſchenſpalier umgeben, beſonders die Falken⸗ 
walderſtraße und die Chauſſes bis zum Parade⸗ 
feld ſtand gedrängt voll, in der Falkenwalderſtraße 
batte die Schützen Kompagnie der Bürger Auf- 
ſtellung genommen, viele Tribünen waren ſchon 
an der Straße erbaut und für alle fanden ſich 
auch Beſucher, trotzdem glich die nächſte Umgebung 
des Paradefeldes einem Blenenkorbe, überall ein 
Drängen und Stoßen, aber dabei eine recht frohe 
Laune; lebhafte, meiſt „militäriſche“ Unterhaltung 
hörte man an jeder Gruppe, eine ſichere Kennt 
niß der hohen Perſönlichkelten wurde entwickelt, 
wenn auch zum größten Theil die Angaben dabei 
nicht ſtimmten, und wenn nur ein Anweſender 
beim Htrannahen eines Wagens einen Namen 
nannte, jo erſchallten ſofort brauſende Hochs, da⸗ 
neben fehlte es auch an Wltzen nicht, und hätte 
ſich ſelbſt einiger derſelben der echte Berliner nicht 
zu ſchämen brauchen. „Fliegende Budiker hat⸗ 
ten überall ihren Stand aufgeſchlagen und mach⸗ 
ten prächtige Geſchäfte. 

Die Parade nahm einen glänzenden Verlauf 
und berichten wir über dieſelbe noch ausführlich. 

K. 


Kuunſt uud Literatur. 


Dein Pilgrim und dein Bürger von Erna 
Maria. Berlin bei F. Heinicke. Preis 2 M. 

Das Buch führt uns in die ariſtokratiſchen 
Kreiſe ein mit ihren zum Theil blaſtrten, zum 
Theil aber auch fein gebildeten, von echtem Ge 
fühlsadel befeelten Charakteren und entwirft rei- 
zende, echt chriſtliche Bilder. 1259 

Im Verlage von Rich. Eckſtein Nachfolge 
(Hammer u. Runge) in Berlin ſind folgende Hu⸗ 
moresken erſchienen, welche wir warm empfehlen 
können: 

Alademiſche Silhouetten von einem Chine⸗ 
ſen. Das Bach geißelt die hieſigen Verhältniſſe an 
den Universitäten unter der Fiktion, daß es chine⸗ 
ſiſche Verhältniſſe ſeten. 12481 

L. v. Hanſtein, Unter heiterer Flagge, 
Humoresken. Preis 1 Mark 

Auch dieſe Humoresken beſchäftigen ſich noch 
mit Studenten und Beamten aus dem Zivilftande ; 
dagegen widmen ſich die folgenden beiden Humo⸗ 
tesken ganz dem Militär, [249] 


E. v. Wald⸗Zedtwitz, Immer ſchneidig. 
Humoresken. Preis 1 M. 12501 

H. Schobert, Ulanenliebe, Roman. Preis 
4 Mark. 

Namentlich das erſte Buch iſt überaus lau⸗ 
nig geſchrieben und wird jeden Leſer anſprechen. 

[251] 

In demſelben Verlage ift noch erjchienen : 

Im Bademantel. Hygteniſche Winke für 
Seebadreifende. Preis 60 Pf. . 
Das kleine Buch bietet zahlreiche, wohl zu 
beherzigende Geſundheitsregeln. 12521 


Bermiſchte Nachrichten 


— (Franzöſiſches Bühnenweſen.) Theater- 
direktor: „Alſo worin wollen Sie auftreten, mein 
Fräulein!“ — „In Trilote.“ — Kammerzofe 
(zum Theaterdirektor): „Hier iſt die Garderobe 
meines Fräuleins, Herr Direktor, Sie möchten 
daraus die Antritterolle ausſuchen.“ 

— Als Mer kwürdigkeit theilen Wiener Blät⸗ 
ter mit, daß in Baden bei Wien der Friſeur 
Woſtoy, dem es jüngſt vergönnt war den jerbi- 
ſchen Kronprinzen durch feinen Gehülfen friſtren 
laſſen zu dürfen, in Folge deſſen feither an — 
Größenwahnſinn leidet. Der unglückliche Mann 
ſoll ſich bereits ſeit zwei Tagen auf der pfychla⸗ 
triſchen Abtheilung des Allgemeinen Krankenhauſee 
befinden. 

— (Dorf⸗Metzgermeiſter.) „Da malen S' 
mir alſo meinen Namen hin; Friedrich Gottlieb 
Schulze, — und dann ein fettes Schwein dazu, 
damit man gleich ſieht, was ich bin!“ 

— (Uaſere Kinder.) Mutter: „Aber Karl, 
Papa hat Dir doch verboten, feinen Schreibtiſch 
zu berühren.“ „Ich will auch nicht kramen, 
Mama, blos darauf ſchlafen, wie es Papa thut.“ 

— Auch eine Antwort.) „Papa! Wes⸗ 
halb ſteckt die weiße Taube ihren Schnabel ſo oft 
in den Schnabel der grauen ?" „Ja, mein 
Kind, hm — hm — fie holt der grauen wahr⸗ 
scheinlich etwas aus einem hohlen Zahn heraus. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. T 
Züngft, vom Norddeutſchen Lloyd in Brema 
welcher am 31. Auguſt von Bremen abgegangsr 
war, iſt am 7. Septbr. wohlbehalten in Newyor 
angekommen. 

Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. H. Heinecke, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, melde 
as 24. Auguſt von Bremen abgegangen war, if 
am 7. Septbr. wohlbehalten in Baltimore ang⸗ 
kommen. 


Viehmerkt. 


Berlin, 11. September. Stäptiſcher Zentral; 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 2754 Rinder, 11,423 
Schweine, 1573 Kälber, 16,749 Hammel. 

Das Rinder- Geſchäft entwickelte ſich an⸗ 
fangs lebhaft, ermattete aber zum Schluß etwas. 
Der Markt wird ziemlich geräumt. Man zahlte 
für 1. Qualität 51—54 Mark, 2. Qualität 47 
bis 50 Mark, 3. Qualität 38 — 45 Mark, A. 
Qualität 32 —35 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


weis der lebhafte Erport hervorrief. In Folge 
deſſen beſſerten ſich die Preiſe bet ruhigem Han ⸗ 
del und verblieb keln Ueberſtand. Man zahlte 
für 1. Qualität 49-50 Mark, 2. Qualltät 
47 — 48 Mark, 3. Qualität 43 — 46 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara; Bakonier 
43 — 45 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
bei circa 50 Pfund Tara pro Stück je nach 
Qualität. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ziemlich 
glatt. Kälber im Gewicht von circa 300 Pfund 
lebend blieben ſchwer verkäuflich. Man zahlte 
für beſte Qualität 47 — 52 Pfg., beſte Poſten 
auch darüber, geringere Qualität 38 — 45 Pfg⸗ 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln war feinſte fette Waare 
knapp und daher geſucht, auch zu den vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen leicht verkäuflich, dagegen konnte 
Mitlelwaare nur ſchwer abgeſetzt werden, wäh⸗ 
rend geringe ganz vernachläſſigt blieb. Man 
zahlte für befte Qualität 48 —55 Pfg. und für 
geringere Qualität 36 — 46 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. Für Magervieh zeigte ſich ver⸗ 
hälinißmäßig nur wenig Begehr, weshalb ziem- 
licher Ueberſtand verblieb. 


wel 


Verantwortlicher Nedalten W. 8 levers in Sie. 


Telegraphiſche Depeſcher. 

Bremen, 12. September. Prinz Ludwig 
von Batern if heute Nachmittag von Wilpelms- 
hafen hier eingetroffen, beſichtigte unter Führung 
des baieriſchen Konfuls die hieſigen Sehenswür⸗ 
digkeiten und wird vorausſichtlich ſpät Abends die 
Reife fortſetzen. 

Toblach, 12. September. 
macht tagtäglich größere Fußtouren, und ſicherem 
Vernehmen nach macht ſich eine ganz entſchtedene 
allmälige Beſſerung bemerkbar. Die Laune des 
bohen Herrn iſt vorzüglich, ſein fetziger Aufent- 
haltsort behagt ihm ungemein. Wo in nächſter 
Zukunft Aufenthalt genommen werden wird, iſt 
noch nicht deſtimmt, trotz der verſchiedenſten dar⸗ 
über umlaufenden Gerüchte. 

Wien, 12. September. Die Lemberger Han⸗ 
delskammer will den Handelsminiſter, Marquis 
v. Bacquehem, in den Reichsrath wählen. Der- 
ſelbe dürfte jedoch ablehnen aus denſelben Grün⸗ 
den, wle anläßlich der Krumauer Wahl. 

Der Czechenführer Rieger konſerirte mit dem 
Grafen Ta uffe auf deſſen Beſitzung Elliſchau. 

London, 12. September. In der letzten 


Nacht fand zwiſchen einer Polizei Patrouille und 


einer Mondſcheinlerbande, die bei Lisdoonvarna 
in Irland ein Haus angreifen wollte, ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt, in welchem der Offizier der Pa⸗ 
trouille getödtet und 8 Mann der Bande verhaf- 
tet wurden. 

zasun 12. September. Unter 
Unterflantefefretär des | 
erklärte auf eine Anfrage, 
in Samoa ſei ange wieſen worden, ſtrenge Neu⸗ 
tralität zu beobachten. te engliſche Regterung 
babe von der deutſchen die Verſicherung erhalten, 
daß die aus wärtigen Beziehungen Samoas, ſpeziell 
die der drei Vertragemächte, von der Aktion 
Deutſchlands nicht berührt würden. 

Der Staatsſekretär für Irland, ur, 
thellt mit, bei dem vergangene Nacht in Lie doon⸗ 
varna erfolgten Angriff auf eine Bande von 
„Mondſcheinlern“ ſel ein Oberkonſtabler getödtet 
und zwei Konſtabler ſchwer verwundet worden. 
Fünf „Mondſcheinler“ ſeien in dem Haufe des 
Paächters, den fie überfallen hatten, verhaftet 
worden. Zwei weitere Individuen, welche i 
tiſtzirt werden konnten, ſelen heute zur Haft ge⸗ 
bracht worden. 

London, 12. September. Unterhaus. Bei 
der Debatte über den Antrag auf Eintritt in die 
Einzelberathung des Finanzgeſetzes proteftirt Har⸗ 
court ſehr energiſch gegen die Einmiſchung der 
Regierung in das öffentliche Verſammlungsrecht, 
wozu dieſelbe nach dem gemeinen Recht durchaus 
nicht befugt ſel. England dürfe eine Verger 
waltigung des Verſammlungerechts nicht dulden. 
Der Generalſekretär für Irland, Balfour, erwi⸗ 
dert, Buller habe feinen Poſten als Unterſtaats⸗ 
ſekrttär für Irland nicht wegen Meinungsver- 
ſchievenhelt niedergelegt, ſondern well derſelbe auf 
feinen früheren Poſten zurückkehren wolle. Im 
Jahre 1882, als Forſter, Harcourt und Spencer 
im Amte waren, ſeien über 130 Verſammlungen 
unter der Herrſchaft des gem inen Rechts unter⸗ 
ſagt worden. Er könne nur wiederholen, 1 1 
den Vorgängen in Mitchele town die Polizet 
diglich in Selbſtoerthetdigung gehandelt habe und 
daß deren Vorgehen volftändig gerechtfertigt war 
Die Regterung werde unentwegt bel ihrer Po⸗ 
litit bebarren, um den ſoztalen Beſchwerden ab. 
zuhelfen und die Ordnung mit Feſtigkeit au 
erhalten. Dieſer Poltitt werde es ſchließlich voch 
gelingen, die Irländer zu verſöhnen. . 

Cork, 12. September. O'Brien erſchlen 
heute vor dem hieſigen Gerichtshof. Derſelbe 
wurde auf den Straßen von einer großen Volks⸗ 
menge mit lebhaften Ooattonen begrüßt. Nach 
der erfien Vernehmung wurde die weitere Ber- 
handlung vertagt und O'Brien in das hleſige 
Gefängnis abgeführt. 

Sofia, 12. September. (Telegramm der 
„Agence Havas!.) Die Regierung beabſichtigt, 
gegen den Präfekten von Ruſtſchuk, deſſen Ber- 
halten zahlreiche Reklamationen ſeitens der Kon⸗ 
ſuln veranlaßt hat, vorzugehen und hat denſelben 
aufgefordert, ſich über die gegen ihn vorliegenden 
Beſchwerden zu äußern. Durch Feuer ſind ca. 
2000 Hektare Waldland an der türkiſch⸗bulgart⸗ 


Bei Schweinen fand ein ganz unge- ſchen Grenze bel Beſſova zerſtört worden. 


chen theil-⸗ 


Der Kronprinz 


. on, >£ 
der engliſche Konjul 


ur 


„drangen Alle ſehr in mich, ich ſollte doch noch 
den nächſten Monat bier bleiben, zur Jagd, was 
ich jedoch ausſchlug; ich glaube aber, ſie werden 
morgen beim Frühſtück finden, daß ich geneigter 
bin, ihre Einladung anzunehmen, — wenn ſie 
mich überhaupt je wieder los werden können! 
Entſchuldſgen Sie aber, Sie behandeln Ihre 
armen Blumen recht garſtig, dieſe Kamelie iſt 
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Des Vaters Schuld 
N dem Englischen von S. Kutſchba c. 
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Hierauf erzählte fie ihm, wohlweielich alle Fa- 
‚milien- und Ortsnamen auslafjend, wie eine 


r 


4 — 


Tante ihrer Mutter ſie nach deren Tode mit ſich total zerpflüdt. Darf ich Ihnen elne ändere 
| aus Penwalling fortgenommen habe und unter ſtatt deſſen ſuchen 7“ 
ihrem jetzigen Namen in ein vornehmes Pen- Winnie nickte bejahend und mußte ſelbſt dar⸗ 


ſionat gethan habe, damit fe ſich daſelbſt zur 
Gouvernante ausbilde. Daſelbſt habe fe Effie 
Adviſon kennen gelernt, durch deren Güte und 
Jreundſchaft fie die angenehme und eintiäglide 
Stelle erhalten habe, vie fie hier in „den Thür⸗ 
men“ innehabe. 

„Ste jeben hierdur c,“ endete fie lachend, „daß 
uch eine wirkliche Romanheldin bin — eine arme 
Gouveraante in einem vornehmen Hauſe; 
freilich fühle ich mich hier weder unglücklich noch 
schlecht behandelt,“ ſetzte Me hinzu. 

„Das wäre auch unmöglich, die Merſchen gern ausgeſetzt iſt.“ 
hier alten ee un haben 4 „Sie haben meine Lieblingsblume ausgeſucht,“ 
ſprach Edmund Sebright lächelnd, indem er in meinte ſie lächelnd. 

155 30 Er a „Dann laſſen Sie dieſelbe auch allein bleiben, 

fuhr fie fort, daß ich das Vergnügen ee fie eine ſolche Auserwählte iſt, erwiderte er 

Würd: * 5 in Outcheſter verſammelten fe und hob fie mit leicht zitternder Hand, um 
5 ſie in Ihr Haar zu fleden, 


Gästen weinen Ritter aus Penwalling wieder- mine rat erröthend zurück. 
„Erlauben Sie es, nur das eine Mal,“ bat er 


| 


zuſehen. Ich habe Ihren Namen noch nie nen- 
nen hören.“ innig, „zum Andenken an meine kleine Myrthe, 
„Lord Outcheſter und ich ſind aber intime ple fortan ja für mich tobt fein ſoll.“ 
Freunde.“ Site fügte ſich und er ſteckte ihr die Blume 
„Daran zweiſte ich nicht. Wohnen Sie denn ins Haar. Dann bat er, daß auch fle ihm eine 
eigentlich in dieſer Grafſchaft?“ 2 ſchenke, und gab ſich nicht eher zufrieden, als bis 
Edmund Sehright geſtand, daß es ibm jetzt ſte eigenhändig eine dunkelrothe Kamelie gepflückt 
ehe leid thue, daß dies nicht der Fall je. Er und ihm im Knopfloch befefligt hatte. 
ſei nur auf Beſuch bei einem feiner Verwandten, „So kann das nicht welter gehen,“ dachte 
Sir John Malcolm, der ein ſpezieller Freund Winnie, welche ſich darüber ärgerte, daß fie fo 
Lord Outcheſters fe. willenlos ſeine Wünſche erfüllte, noch mehr aber 
8 „Erf geſtern,“ fügte er mit einem bedeutungs⸗ darüber, daß fle ſich in feiner Nähe ſo glücklich 
vollen Blick auf ſeine Gefährtin lachend hinzu, fühlte. „Wie ſchwach bin ich doch, trotz all 


über lächeln, wie ſchlecht ſie mit dem zarten Ge⸗ 
ſchenk des Vikomte umgegangen war, da der feine 
Teppich zu ihren Füßen ganz mit zerpflückten 
Blättern bedeckt war. 

Edmund brach eine Kamelie von einem der 
chönen Bäume und verſuchte, fie in dem Bou⸗ 
quet zu befeſtigen. 

„Ich glaube, ich bin ein ungeſchickter, lin⸗ 
kiſcher Menſch, bemerkte er, „da die Blume 
weiß, daß ſte eines beſſeren Platzes werth iſt und 
will nicht in ten Strauß, der jo ſehr Ihren Fin⸗ 
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Stettin, den 12. September 1887. Ausländiſche Fonds. 


Fr. Eiſb. St.⸗ u. St.⸗Prior.⸗Act. 


meiner bie herigen guten Vorſätze. Ich muß von 
jetzt an anders handeln, muß feſter auftreten und 
ihm zu verſtehen geben, daß er keine Hoffnung 
hegen darf, daß ich ihm nie etwas Anderes fein 
kann, als „ſeine kleine Myrthe.“ 

Fußtritte, welche ſich in dieſem Augenblick 
väherten, mahnten fie daran, daß es beſſer wäre, 
wenn ſie ſich endlich in den Ballſaal begäben, 
da ſonſt die Anweſenden, beſonders Damen wie 
Lady Vane, die Gräfin Fuſſyton und andere 
Skandalmacherinnen ſchwerlich den Worten glau- 
ben würden, daß ſie ſich vor dieſem Abend noch 
nie geſehen, wenn man ſte nun nach einer an- 
geblich erſt halbſtündigen Bekanntſchaft im 
téte-ä-téte hinter den Orangebäumen fände. 

Sie nahm ſomit Edmunds Arm und ging mit 
ihm auf die nächſte Thüre zu. Noch che fie die 
ſelbe aber erreichten, trat Vikomte Aſhhurſt mit 
leicht erregter Miene und mißmuthigem Blick 
haſtig durch dieſelbe ein. | 

„Wo haben Sie um des Himmels willen eigent- | 22 
lich geſteckt, Miß Carleon ?“ rief er aus, ſowie > 
er fie erblidte. „Ich habe Sie in allen Ecken Winnie erwarb ſich wenig neue Freunde an 
geſucht, wahrhaftig! Die Salons find, Gottlob! jenem Abend, aber deſto mehr Feinde denn nach⸗ 
jo unerträglich heiß, daß das korpulente Fräulein dem dit Höſlichkelts- oder vielmehr die polſtiſchen 
Dunſtable in Obnmacht gefallen. if.” Tänze vorbei waren, mangelte es ihr nicht mehr 

„Aber bitte, Mplord, weshalb kann Ihnen an Tänzern, zum großen Aerger und Neſd der 
dies nur jo angenehm fein?" frug Winnie weniger glücklichen Damen, welche ihre Vernach⸗ 
lachend. ‚läjfigung um fo mehr empfanden, als Miß Car- 

„Weshalb, wollen Sie wiſſen? Nun, mein leon ia von jo nieberem Stand, nur Miß Addt⸗ 


mein 
edler Vetter trieb mich mit aller Macht dazu, 


wegs freundlicher Miene bie elegante Geſtalt und 
dae feine ariſtokratiſche Antlitz feines Rivalen ge- 
muſtert hatte. 

„Donnerwetter!“ murmelte der Vilomte ärger⸗ 
lich, als er ſich allein ſaßh; „verflucht, ſich von 
einem Andern müſſen das Mädchen wegführen 
zu laſſen, während ich je ſicher glaubte, ich 
würde dieſen Tanz mit ihr haben! Dieſer ver⸗ 
rückte Pallingford iſt an Allem ſchuld! — Wenn 
nur der Fremde nicht ſo hübſch wäre! Wer mag 
er ſein? Und wie herrlich die kleine Carleon 
heute Abend ausſieht! Das ſcheint jener Meuſch 
aber gerade jo gut u jeben wie ich — der ver⸗ 
wünſchte Kerl! Wahrhaftig, er ſieht fie jo an, 
als wollte er fie verſchlingen keinen Blick wendet 
er von ihr, und fie lächelt ihm fo holoſelig zu, 
daß ich ordentlich eiſerſüchtig auf ihn ſein könnte! 
Hm, ich werde dieſen Tanz überſchlagen und mir 
eine Flaſche Sodawaſſer geben laſſen !“ 


— nenn 


ſons Geſellſchafterin war. 


daß ich die Dame für dieſen Tanz engaglrte; Mancher hübſche rothe Mund ſprach häßliche, 
doch nun wird ſie ſich nicht jo raſch erholen kon- bittere Worte über die arme Winnie, die es 
nen; ich bin daher frei, worüber ich mich herz gar nicht verdiente, jo gehaßt und geläſtert zu 
innigſt freue! — und elite ſofort, um Sie zu bit⸗ werden, denn ſie war in jenem Stadium beſeli⸗ 
ten, ſtatt ihrer meine Partnerin zu fein.“ genden Glückes, wo man nichts Anderes wünſcht, 
„Es thut mir leid, daß Ste abermals eattäuſcht als daß Andere — Alle, ebeuſo jo glücklich 
werden ſollen, Mylord, allein ich bin für dieſen ſeten. i 
Tanz ſchon engagirt,“ ſagte Winnte mit einem Allerdings iſt es wahr, daß es hart war für 
ſchelmiſchen, lachenden Blick in das enttäuſchte die große Anzahl der reizenden, liebenswürdigen 
Geſicht des jungen Edelmannes ſchauend, wäh- Mädchen, zujshen zu müſſen, wie die beiden be- 
rend fie mit einer leichten Verbeugung am Arme gehrenswertheſten jungen Männer des Ballſaals 
Edmund Sebrighte weiter ſchritt, der mit Feines» ſich gegenſeltig den Rang abllefen, wer von ih⸗ 
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auf Beſuch und ſagte daß er eine Frau von einem Bahn⸗ 
beamten in Prag keune die durch ein Heilmittel, benannt: 
„Warner Sıle Cine“ von einem ebenfalls ſchweren 
Leberleiden geheilt worden ſei. 2 3 
Nachdem ich durch 2 Monate hindurch dieſes Mitiel 
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1,35 bis 12,55 per Meter 
(ea. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.). Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou— 
lards, Grenadines, Surah, Sat. iner v., 
Damaste Brocatelle, Steppdecken- 
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baren Erfolg Ich fühlte mich gleichſam wie neugeboren, | 
bekam Appetit konnte j ein wenig herum ehen und 
nach weiteren zwe! Mon den war ic; ichon fo weit her: 
gelt daß ich wieder einer Beſchäftigung nachgehen 
konnte. Heute jedoch bin ich jo geſund und rüftig, wie 
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1 Schmaigrund, Dettelbach a. M. 
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5 Hamburg, Deichstrasse No. 1, I 
Monat August 1882. 

229 Bewerber wurden placirt; 
934 Aufträge blieben ultimo schwebend; 
1840 hiesige und auswärtige Mitglieder (davor 
1428 noch in Stellung) und 
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Von der Elbe. s ö 
Auffig, an der ſächſiſchen Grenze er cheinende 
bringt in ihrer Nummer 65 folgende Dant⸗ 
vier Jahren bereits bin ich er rankt und 
bedie ſolchen Weife, daß ich von der Babe, Wo 
1b wurde, und hen mußte und hiflos wie em 


Die Aerzte, welche mich 6 
eg 0 . 


0 
im Prager Krankenhaus und 
mil a Linderung. Fa bald kehrte 
nd zurück. Vor 6 Monaten war 
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angewendet hatte, veripirrte ich inen geradezu wonder⸗ 


vers. robe u. ſtückweiſe zollfrei ins Haus das ch es nie vor deu geweſen und ich habe kein anderes 
Br S enrabrif ‚ot di 11 2 Mittel angewendet, wie dieſe „Warner's Safe Cure“. 
20 a Der Preis von Warner’ Safe Cure iſt 4 % die 
S koſten or Flaſch. Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. 
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do. H. -B. 2 (rz. 1100/4 104,20 G Schl aan 61/,1127,25 8 
do. do. 3 (xz. 1000/4 108,— & Stolb. ütten ı 84,50 bz G 
do. do. 1 (cz. 100) 4 100,50 do. do. St.⸗P. 6 106,70 G 
P . H.⸗A⸗B. 1 (z. 1200 4 114,20 G nit 
5 5 = 4 110) — ae G Union, 325 Fabrik 
Pr. H.⸗B.⸗A.⸗G. Elf. 2103.— jazar (Zeitung) 
do. do. 1 102,— 0 9 Bank⸗Discouto in Justin: Kezengg. 
do. do. 34. 97,90 bz ©& 3 Dampfſch.⸗G. 
Stett.⸗N.⸗Hyp. C.-G. 5 104,.— 8 Berlin 3% (Lomb.) Parie 8%, 
do. in 116)'41,,/106, — G 40% — Belg. Plätze 3½ 0% 
do. r 110) 4 101.0 bz B | Amſterdam 2½ % Bere 5%, 
„ 100) 4 1101,— 8 London 4 2], Wien Seer 4 9 
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Gro Verlooſung 


Kunſt- und Werthgegenfländen 


der der Krankenpflege dienenden katholiſchen barmherzigen 
Sch weſtern ö 


7 


7 


1 Mobiliar⸗Garnttur im Werthe von 1000 M. 
2. Hauptgewinn: 1 Pianino im Werthe von 500 M. 
3. Hauptgewinn: 1 Beſtecklaſten von Silber im Werthe von 300 M. 


2 Ferret 597 Gewinne im Geſammwerthe von 7100 , bestehend in Nähmaschinen, Kreſelder 9 
Seibentoffen, goldenen und filbernen Uhren, Regulateuren, Leinenſtoffen, Silberwaaren im Werthe N 


von 90 bie 6 MM, N (18 
Ziehung am 1. Oktober d. J. N 

Die Gewinn liſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht N 
Looſe à 1 Mark find zu haben in den Expedittonen d. Blattes, 74 


enſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


1. Hauptgewinn: 


f. 
1 


( 


Schulz 


der Export-Cie für 
Deutschen Cognac, Köln am Frhein, 
bei gleicher Güte billiger als französischer, 
Verkehr nur mit Wiederverkäufern vate auf Wunsch Muster fret 


und u halten. 

y wollen sich durch Nacht in den besten Geschäften der le 70 0% 
Consumenten — AA 
auf unsere Etiquettes >. achten. 


Güte und unbedingten K keit unseres 
Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit, 


rr 


R 


9 
9 


BEN 


** 


vo 1 


A ae 


r 
x er 


nen am meiſten Miß Carleon für ſich hätte, denn Anz ehendes hat, mein liebes Kind,“ 
Edmund Sebright, der einzige Sohn des reichen die Mutter herb. „Sieht Du mit ſolchen Per⸗ 
Bankiers Ralph Sebright, war für Vlele eine ſonen brauchen ſie nicht immer an Etikette zu 
eben jo begehrenswerthe Partie als der Vilomte denken, ſondern können ungenirt mit ihnen var- 
Aſhhurſt. kehren; denn die Welt hat ſich ſeit meiner Zeit 
ſchrecklich verändert! Ste Alle treiben nur ein 
F Spiel der Koketterice, das zu nichts weiter führt, 
nicht weniger als drei Tänze mit Winnie ge⸗ 
denn natürlich denken ſie ja nie an eine Heirath 
tanzt, und man flüſterte ſich ſogar zu, daß ſein 
in einem ſolchen Falle. Derartiges Benehmen 
Name auch noch für den letzten Tanz auf ihrer 1 
Karte ehe und daß der junge Edelmann wü⸗ verschafft 7 Mädchen nie einen Mann, mein 
thend darüber ſei, daß er hierfür zu ſpät ge⸗ Kind, nie! 
kommen war. Unter uns geſagt hatte die Gräfin Fuſſyton 
„Es iſt ſchändlich! Es iſt wirklich unerhört!“ ihrerſeits ſeit drei Jahren kein Mittel unverſucht 
Hüßerte die Gräfin Fuſſyton ihrer füngfen Toch ;nelaflen, um ihren Töchtern einen Mann zu ver- 
ter zu. „Es iſt gar nicht recht, daß Lord Dut- caffe, was ihr freilich nur in einem einzigen 
cheſter ſo etwas in ſeinem Haufe erlaubt!“ Falle gelungen war. 


„Ich welß wirklich nicht, was die Männer ſo „Ich kann ee begreifen, wenn der Bikomt⸗ 
ungemein Anziehendes an ihr finden!“ erwiderte ſich ſolchen Vergnügungen hingiebt,“ antwortete 
die junge Dame mit Bitterkeit; ich finde ſie viel die Komteſſe Arabello, denn man braucht ihn 
zu dunkel für eine wirkliche Schönheit, während nur anzuſetzen, um zw wiſſen, daß er aus lauter 


ihre Augen und ihr Benehmen viel zu kühn find, Egotemus zuſammengeſetzt iR; doch dieſer Mr. 
um fein zu rin." 

Arme Winnie! 

„Das iſt es ja eben, was fie für die Männer 


Sebrigbt ſieht fo a aus und iſt ein jo 
ſchoner Mann 
„Und wenn bez Gerücht 


wahr ſagt, meine 


Weseler Kirchbau- 


und 30 4 Ri 
wine Bilde 


Loos nur 3 Mark ak a 
Programm der Stettiner Feſtwoche. 


Montag, den 26. September, Abends 8 Uhr, Be⸗ 
grüßung der Gäſte. 
Dienſtag, den 27. September. 
Morgens 9 Uhr, Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der Peter⸗ 
Paul Bene Predigt: Konſiſtorial⸗ 
rath D. Krummacher. 
kirchliche 9 Vorſitzender 
Präſes D. Rübesamen. Re 
ferent Prof. D. Haupt: Voraus ; 
könne und Inhalt des Griſtlcchen 
Vorſehungs Glaubens. 
2½ „ gen. schaftliches Mittageffen. 
3 Spezialkonferenz: „Die Sonntags⸗ 
ſchule“, Paſtor Beekey. 
Spesialtgnferers;: z: „Die Verpflegungs⸗ 
ftationen”, Superint. Eiehler. 
6 5 nat „Die Sonntags 
heiligu "Ana drae (Roman). 
7½ „ Vrebit in 1 Peter⸗Pauls⸗Rirche. 
Mittwoch, den 28. September. 
10. Jahresfeſt des Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion. 
Vorfitzender: Graf vom Krassow. 

9 Uhr Morgenan dacht: Generalſuperintendent Pötter. 
9½¼ „ Referent General Superiniendent Mesekiel: 

5 „Welche Verpflichturgen erwachſen den Wohl⸗ 
dabenden und Sand angeſichts der ſozialen 
— der Gegenwart? 


ver ſendet 


10½ „ 


858 


4 der Anſtalten der inneren 
4 nie 4 äußeren Miſſion. 
8 UM elfer konferenz der inneren Miſſion. 
7½ „ Ä öffentliche Verſammlung in der neuen „Philhar⸗ 


monie“, Pölitzerſtraße. Anſprachen aus dem 
Gebiet der inneren und äußeren Miffion. 
ER En den > Sees Mels 
resverſammlung der pommerſchen on 
konferenz. Vorſthender Konſiſtorial⸗Rath D 
rummacher. 
9 Uhr Morgenandacht: Paſtor Fürer. 

9, „ Referent Miſſions⸗Superintendent Werensli: 
„Inwiefern fol die deutſche evanzelifche Miſſion WE 
einen nationalen Charakter hoben?“ 

Sämmtliche Verſammlungen finden, ſofern nicht ein 
anderer Ort angegeben iſt, im Konzerthanfe ftatt. 
Der Vorſtand r. Provinzial Vereins für 


ere Miſſion 
Graf von Krassew. 


Der Vorſtand der pommerſchen Miſſtons - 
Ronfer 


enz. 
Konſiſtorialrath D. Krummaecher. 


Das Lokal⸗Romitee. 
Andrae (Roman). Paſtor Bernhard. 
Schulrath Betke. Ober⸗Präſidialrath v. Bülow 
Paſtor Fürer. Su 8 Hoffmann, 
Dir. Gustav Jahn. K. R. D. Krummacher. 
Pröſes D. Rübesamen. Ober⸗Regierungsrath 
Sehreiber. 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und 
Holzcement⸗Fabrif 


N. Weichert, 


Stettin Ginge . 9. 
ager 

— 8 ve, 15 phalt⸗Klebepappe 

ent, Asphalt, Steinkohleniheer, Dachlelſten, 

55 ae ee Dachſpliſſen en gros und 


E Anfertigung bon. durch mich in Stettin und ln 

end zuerſt eg =>, dopy. Asphalt lcbebächern 
Pee jeder Art mit präparirter Dachpappe 
Dolzcemen a., ſowie lleberllcben ſchadhafter Bapdöche 
mit prinia Asphhalt⸗Klebevoppe. Reparatur und Theerung 
von alten Dächern. 


und Winter zur Kenntniß 


Ferner vom 15. August ab: 


von allen Toilettenmitteln 


ur Verſchöncrung des Teints 
Haut, Miteſſer ꝛc. iſt die 8 


rientaliſche Roſenmilch“ 


en de 


Die Säcke⸗ 1. Nan. Fe 0 
Adolph Goldschmidt 


uene Nönigsgr. 1, vim-a-wis Bodz's Lehe i 

offerkrt zu Engros⸗Breiſen: 3 

2 Etr.⸗Säcke engliſch Leinen & 50 und 60 

2 Ete.⸗Doppelgaru⸗Säcke d 80 und 90 5 

2 Ch DrilliieSäde d 100 und 125 H, 

3 a ee: 4120, 1.40 bis 2 AM 
ir Abnahme von 100 Stück Signamr 


BE Eine Partie D heile Kartoffel- 
ſücke & 35, 40 und 50 

Waſſerbichte pröpabirte Wagen ⸗ und 
Mieten⸗Pläne von beſtem Segelleinen, per Qua⸗ 
drat⸗Meter A 2 und 2,50, waſſerdichte Pläne 
auch leihweise. 


wie vor für jeden S 


fie betragen nach 
eden Vormittag von 8 bis 1 Uhr 


ſonal, ſowie für Laudarbelter 


getragen wird. 


— ch 


entgegnete 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für 


den ganzen Umfaug der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. Keine Ziehungsverlegung. 


eld-Lotterie. 5 00011 10 000 M0 5000 ll 1 8 w. 


r Porto und 


in 5 Spitzembreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imiiationex die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirſeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


berlin 50. F. Roeder. 
SGG es s e 


Wilhelm Köpsel, - 
Berlin W. 8, Mohrenſtraße 50, 
gediegene Herrengarderobe nach Maaß, 
Civil⸗Aniformen, 
beehrt ſich den Eingang ſeiner Neuheiten für Herbſt 


Zeche „ver. Wiesche“, 
MÜLHEIM a. d. Ruhr. 


empflehlt 


Salon-Anthraeit-Nusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
permanent brennender Füllöfen und Chemindes. Dureh raueh- und schlackenfrele Ver- 
hrennung eignen sich diese Kohlen für sümmitliche Oefen, 
Lönheldt’sehen, Glenanth'sehen, Buderus'sehen oder Nürnberger ie 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und asehenfreiesten Authraelt- 
kohblen zur Heerdfeuerung und zum Meizen ven Wohnräumen; ferner aus 
— | Anthraritkohlen nit Fettkohlenzusatz  .Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Korkschneidemaschinen. 'r 


Grüsste Leistungsfühigkeit. — Vielfach prämiirt, 


— Ferd. Haag, Marseille. 
Das Herrlichſte der Welt!!! 
als | Dioguerie in Steitin. Breefinaße d. in Nine . 2 „A 


Naur Berlin H., Jägerſtraße 16, Ecke E 
Friedrichſtraße, 


befindet ſich nach wie vor das erſte, älteſte und größte, ſeit 


a Vermieth.-Homtoit. 


Jeden Nachmitiag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrſchaften anweſend, welche 

Köchin ren, Hausmädchen, Märchen für alles, Kindermädchen, Kinderfrauen, 

leder Art ꝛc bei höchſten Löhnen ſuchen. — Die Vermiethungen rg in bier nen erbauten, mit Wand⸗ 

brunnen verſehenen großen Sälen ſtatt. Pe a ri a Jahren unverändert geblleben, 
ellennachwe 

N größte Auswahl befter Stellen für männliches Per⸗ 

| fonal bei hohem Lohn, beſonders für Hau fälker reſp. 8 ler, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelper⸗ 
Gebühren wie oben, nur 1 

Man wolle ſich nicht ourch thatſächlich aneidtige Aupreiſungen anderweit verſchleppen 


laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahnhof nach unſerem Komtobir, 
Jägerſtraßſe 16, kommen * vor Aurciſſern jeder Art, namentlich auf den 
Berliner Bahnhöfen, auf ber Hut ſein! 

Es empfiehlt Ach, ſämmtliches Relſegepäck auf dem Bahnhofe zu laſſen und wit den nöthigen Dien 


papieren direkt nach unſerm Komtoir zu kommen, wo für ſoſortige Unterbringung in Stellung beſtens Serge d übe c N 0 50 Bade . Voten 8 
eres eu . 7 


ig is iſt er er enorm rei,” te vie N me fand ein Taf 
räſin fie; 
Corn wall und er iſt der einzige Sohn und Erbe. dem Munde des „ſchönen Arthur“ kamen, und 
Ich muß wirklich Lord Outcheſter bitten, daß er ſo hatte das Paar den ganzen Abend zuſammen⸗ 
uns den jungen Mann vorſtellt. — Bitte, mein geſeſſen und über dieſe kleinen Eiferfüchteleien ge- 
Liebling,“ fügte fie in eiligem Flüſtertone hinzu, lacht, wie über ein gutes Luſtſpiel, als der Bi- 
„nimm Dich ein wenig zuſammen, ich glaube, komte mit äußerſt verſtimmter Miene an ihnen 
der Vikomte kommt auf uns zu, um Dich für vorüberzog. 


dieſe Quadrille zu engagizen. Du Haft den Tanz „Nun, Aſhhurſt, lieber Zunge,“ rief ihm der 
den deff ee kent - Lord mit dem ihm eigenen kalten, zyntſchen 
So war es auch. Der junge Ariſtokrat hatte Lächeln zu, „halte Dich an Deinen Lorbeeren 
wirklich wieder für dieſen letzten Tanz vor dem pamit fie Dir nicht entriſſen werden. Es iR 
Nachteſſen engagiren wollen, doch war ihm Ed⸗ ärgert) f ggg, wenn Man in Gran dert 
mund abermals zuvorgekommen und — wüthend fällt; aber Dehn dies in r Liebe geſchieht, fe 
darüber und mehr denn je in Winnie verliebt, iR 5 dreifache Qual. Dieſer junge Sebright 
weshalb er ſich auch recht elend fühlte, ohne das ſcheint Dir den Rang ablaufen zu wollen.“ 


jedoch zeigen zu wollen — hatte er ſich der Kom⸗ 
teſſe Arabella genähert, um fie um diefen Tanz] Er iſt ein alberner Stuper 1“ rief der Bikomte 


zu bitten, welcher ihm nach einer Juſpektlon der ärgerlich aus, indeß Zornesröthe feine Wangen 
Tanzfarte von der jüngeren Dame mit füfen färbte. 
Lächeln zugeſagt wurde, indeß fie bei ſich dachte, 
daß der Vikomte eigentlich doch vernünftiger ſei, 
als ſie geglaubt. 

Solche kleine Ereigniffe hatten Lord Palling⸗ 
ford und Lady Vane den ganzen Abend hindurch 


(Bortfegung folgt.) 


F. 4 Schrader. Hannover, Gr. er; 29. [Kleinster Treffer 20 Mark. 


2. Nenntag 


des 
Paſewalker Reiter⸗Vereins 
auf der Bahn bei Weſtend⸗Stettin 
Donnerſtag, den 15. September 1887, 
Nachmittags nicht 2 Uhr, ſondern auf 
Allerhöchſten Befehl 1 Uhr⸗ 


1. Weſtend⸗Flach-Rennen (6 Pferde). 

2. Stettiner Flach⸗Rennen (11 Pferde). 

3. Schwere Steeple⸗Chaſe (7 Pferde). 

4. K aiſer⸗Preis⸗Steeple⸗Chaſe, Ehrenpreis Sr. 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs (14 Pferde). 

5. Gotzlow⸗Verkaufs⸗Steeple⸗Chaſe, Preis 1000 „A 
(15 Pferde). 
„ = Handicap » Hürden » Rennen (18 
Pferde). 

Nähere Programme und Pläne der Rennbahn 
ſowie Billets bei Herren . Töpfer am 
Kohlmarlt Mutz, Breiteſtraße, und Friſeur 
Werner, Loniſenſtraße. 

Es wird noch darauf hingewieſen. daß ein 2. Plat 
& 1 A und ein 3. 8 50 3 323 ib. 

2 anf dem 


Das B en 


12 U 


Max Borchardt's 


Möbel-, Spiegel: 
u. Volfierwansen Dagayin 
3 Beutlerſtr. 16— 18 


terre. Ade, zweite u. drilte ler 
12 Model in —.— 5 — von 


3 
We tn e an nicht ht dageweienen 
ligen rei 
Funn Borchardt. 
8 60 Seel 16-18. 


nie 


Durch alle Sehreibwaaren- 


Königl. Hoflieferant 


zu bringen. 


amerikanischen, 


und gegen die Falten des Alters, Sommerſproſſen, gelbe 
von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Tin. Pie, selben ann in allen 
Apotheken à 85 Pig. 


per Schachtel . 


Ber - Sifenbabufchienen = 


71 Jahren me 


— zu Bauzwecken und Geleiſen. ſowie Or 
n offerirem billigt 


Mohr. Bec Nene ae 
Scrüler f. Aue, In J. Be ieh, g. Penſion Kindenftr. N 


Reelles Haube 


Ein ſolider, er gut fitrirter Darm (Wittwer 
alt, mo da es ihm an ee fehlt, auf 
diefem Wege eine Lebensgefähr 

Damen oder Wittwen, Gr 1 refle?tiren, bitte ich, 
ihre Adr. mit Angabe ihres A ters und Vermögen unter 
A. B. in der Expedittien dieſes Blattes he a 


niederzulegen. 
n Stellcuſnuchende u: bladıt 
5 2 Bare u en Rde 


ſchnell Reuter's Bureau in 
bahnſtraße 25. 
Wirtain-Geſuch. 
Eine Frau ohne Anden ober eitt ce das tochen 
karn, findet zum 1. Oktober Stellung als — — 


otels und Reſtaurationsmädchen 


lernen 


„sein Vater beſitzt große Güter in an ſcharfen Bemerkungen, fo Be 


— — 
7 


* 


1 


